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Liebe Freunde, am Ende des heutigen Evangeliums weist uns der Herr darauf hin, wie sehr wir
immer noch nach der Weise der Heiden leben; nur in der Gegenseitigkeit die einladen, die uns
wieder einladen, denen geben von denen wir wieder empfangen. Die Weise Gottes ist anders: Wir
erleben es in der heiligen Eucharistie, er lädt uns zu Tisch, die wir vor ihm lahm, blind und taub
sind; er lädt uns, die wir ihm nichts zu geben haben. Wir wollen uns bei diesem Geschehen vor
allem von der Dankbarkeit berühren lassen, daß es Gott gibt, daß Gott so ist, wie er ist, daß er so
ist, wie Jesus Christus ist, daß er uns, obwohl wir nichts zu geben haben und voller Schuld sind,
an seinen Tisch lädt und mit uns zu Tische sein will. Aber wir wollen doch auch uns davon
berühren lassen, Schuld zu empfinden, daß wir so wenig aus dem Heidnischen heraustreten, so
wenig wirklich das Neue, die Weise Gottes leben. Und deswegen beginnen wir die heilige Messe
mit der Bitte um Vergebung, um eine Vergebung die uns ändert, die uns wirklich Gott ähnlich, Gott
ebenbildlich werden läßt.
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